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Erhaltung von Streuobstbeständen - eine Chance for i{ensch und Natur

Dle Herbstmonate stehen im Zelchen der Ernte. Hährend yor nenlg€n ilahr-
zehnten die rein wirtsch8ftliche l{utzung im Vordergrund stand, sind heute
obstböumbeständ€, in der Fachsprache Streuobstbestände genannt, Euch aus
Sicht des l{öturschutzes zu b€urteilen. llegen Fehlplanungen der Behörden
und eingosetzter Großmaschinen wurden in der Vergangenheit lm€r nehr
alte, hochstämige obstbäume gerodet. Zu stark l'ar der Eingriff in das
ökologische Gleichgericht und das Landschaftsbild. Yorlinderungen des
örtl ichen Kllnas, Bod€nausraschungen und -aushagerungen, zerstörung von
Lebens- und l{ahrungsraum flir vi6l€ Insekten- und Vogelarten sind die Folge.
Johrhundertelang prägten viele 0bstbaungrundstllcke dle näher€ und s€itere
Umgebung unserer Städte und Dörfer. In den letzten 50 tlahrcn vurden jedoch
dlese Flächen in zunehnendem ttaße fllr Baunaßnalmen Eller Art und für die
intenslve I andrrirtschaf lt i che llutzung nit Großnoschlnen in Anspruch ge-
nofimen. Dies mlt eine Ursache für die Artenverarmung in der Natur.
Die so lr ichtlge Yernetzung von verschiedenen Biotopen, die nicht zu rcit
auseinander liegen di.irfen, ist mittlerweile gestört. tlährend es '1938 noch
rd. 12 i l io. Apfel- und Birnbäume, verteilt auf *eit über 300 Sorten, in
Hessen gab, wlrd der B€stand im Jahr 1988 nur noch auf knapp 1 l{io. ge-
schätzt. Die Sortenvielfalt ist auf ca. 100 geschrumpft. Für dlese sehr
negattye Entwicklung sind im resentl ichen staatl iche Behörden mitverant-
wortlich. Nicht nur, daß in Fachplanungen die Bedeutung der obstbaum-
bestande verkannt wurde, es wurden sogar in verschiedenen Aktionen
Rdtlungsprämien gezahlt. Ein klares Zeichen, <laß die Erkenntnlsse, die
heute yorllegen, nicht bekannt raren, oder nicht ernst genoflmen rurden.
Heutiges Zlel muß daher sein, unter allen umständen möglichst geschlossene
Streuobstbestände zu erhalten bzw. zu ergänzen und Neuanpfl anzungen vor-
zuneh[En. Dabei muß der Grundgedanke vorherrschen, wleder eine Verbesserung
in der Natur herbei zuftlhren. Die Frage der Gewinnung von marktfähigem obst
ist zwar auch von Bedeutung, muß aber angesichts der 0berproduktion in der
europäischen Gefl€lnschaft und der vielen unbeernteten 0bstbäum€ lm hlesigen
Raum im Hintergrund stehen.
In und unter Streuobstbeständen findet sich eine hohe Vi€Ifalt an Flora
und Fauna. Wegen der vorhandenen Deckung sind die Streuobstbestände Schutz-
und Rückzugszone flir Tier- und Insektenörten, die lm Schirm der Obstbäume
nicht direkt von Beutegreifern geschlagen werden können. Vlele Käferarten,
Spinnen, Hautflilgler, Bienen und Sclrnetterl inge haben hier ihren Lebens-
und Ernährungsraum. Allein rd. 50 Vogelarten leben an, in oder von obst-
bäumen. Dle bedeutendsten und bekanntesten sind Steinkauz, Rotkopf-
wtlrger, Raubwürger, Wiedehopf , l{endehöls und verschiedene Spechtarten.
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Der Anteil der StaubDartikel in der Luft unter Streuobstbestünden ist wesent-
l ich geringer als über der Freif läche, Nlederschläge vderden besser zurück-
gehalten, der t{asserhaushült lnsgesamt optinaler regul lert,
Der Herbst ist nlcht nur Zeit für die Ernte, auch fur die Neuanpflanzung
lst Jetzt der gtinstigste Zeitpunkt gekwten. Die B0lmschulcn bleten Jetzt
entsprechende Sorten an. oer Kunde sollte dabei auf eln gut ausgebildetes
I'lurzelwerk, eine kräftige Starmachse und 3 - 4 gesunde Seltentrlebe öchten.
Ferner ist zu beachten, daß bei der Pflanzung die Veredelungsstel Ie 10 cm
tiber dem Boden liegen muß. Der neu gepflanzte Baun wlrd mit entsprechend
breitem Band an einen Pfahl, der gleichzeitlg zur Verbesserung der Stand-
festigkeit und zum Schutz vor zi, stürker Sonnenelnstrah I ung auf der stid-
westl ichen Selte des Baumes, gesetzt y{ird, sngebunden. Ein verbißschutz
in Foro eines Drahtversch I ages oder eine Yerb i ßschutzt0anschette r|ird
metst zusätzllch erforderl icb sein.
Da frilhere Fehler nun erkannt Hurden, werden nun ab sofort wieder im Rahmen
der verftigbären Gelder filr die Pflanzung von hochstätmlgen 0bstbäunsn
Förderungsßittel bereitgestellt. Insbesondere sind 7 Apfel- und 2 Birnen-
sortsn ols förderfähig aneikannt. Es sind dies Bohnapfel, Brettacher, Gelber
Edelapfel (Zltronenapfel), Jakob Flscher (SchÖner vom Oberland), Kaiser
Htlheln (l{llhelnsapfel ), Schöner aus Eoskoop (Boskoop), |linterrambour,
dle Graubirne und dte Schvelzer ltasserbirne (Kugelbirne).
Antrsgsberechtigt slnd ppivate Elgenttbner sowle Pächter geeigneter 0rund-
st{icke und Verbände bz$. Vereine. ole Zuwendung beträgt 10,- 0M prc hoch-
stäanlgqll 0bstbaum. Dle Pflanzung nuß Jedoch mlndestens 10 Hochbäune um-
frisen. Anträge slnd fornlos schriftllch ln zweifacher Ausfertigung an
das Hess. Landesant fllr Ernährung, Landyirtschüft u. Landsntwicklung
-Dez€rnat 24-, Güterplatz 6, 6000 Frankfurt/t4. l, unter AnEabe von
Anzahl der zu pflanzenden Bär.rc, Sorten, Eigenttlmcr; Gminde/0rtsteil,
Flur/Flurstück urd Größe des Grundstücks zu stellen.
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